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Dipl.-Landw. B. SCHNEIDER, KOT· Einfruchttrommeltrockner AWM-04 aus der Sowjetunion 

Der Bedal'f an landwirtschaftlichen Trocknungsanlngen zur 
verlustäTmeren Konservierung von GI'ünfultel' und ,zur Her­
stellung von konzentrierten Futtermitteln ist 10 der DDH 
gegenwärtig se'hr groß. A,us ,diesem Grunde ,wurden im Jn·hre 
1966, als ElIgänzung ,der durch das Trocknerhauprogramm 
ohnehin erhöhteh Trocknungs]Iapa'litä ten; einige Trocknungs­
anlagen des Typ., A WM-04 a us der Sowjetllnion importiert. 
Sie werden lVorwiegend 10 Vorgehirgslagell 'und Grünland­
gebieten mit klein en, na'türlich 'begrenzten Einzugsbereichen 
eingesetzt. 

Diese Aggregate sind umsetzbare Kleintrockner un·d könn en 
kUl'Zgehäckseltes Grünfutter und Futt ergetreide trocknen . 
Ihre Grün.gutleistung i's t entsprechend ihrer Zweckbestim­
mung mit durchschnittlich 1,4 t/h verhältnismäßig gering . 
Der Trockn er bes teht aus Dosierbnnd, Trocllfmtrommel, 01-
feuerung, Haupt;zyklon, Hammermühle, Absac]<vorrichtung, 
Mehl>:zyklon und Schal tschrank Sämtliche Au srüstun gs teile 
sind , außer d em Schaltschrank , auf ei n Fahrges te ll montiert 
und darum von Feld zu Feld umsclzbnr (Bil·d 1 und 2). 

ZeulralslelJe für tech ni sC'h e Troch:nung Burgwerben 

Bild 1. Ansicht des sowjetischen Trockners AWM·OI, 

. ßild 2. Der sowje tische Trommeltrockner AWM·04 . a Stapelband, b 
Häcksl er , c Verleiterschurre, d Dosierband, e Feuerung, t Trom­
met , g Zyklon mit Hammermühle, h Absackung mit Zyklon, 
i Transportband für Säcke, k HängeI' od er Silo, I Schaltzentrale. 
Das Heizöllager ist entsprechend den gesetzlichen Bes timmun­
gen in 30 m Entfernung angelegt 
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Technische Daten 

Typ 
Antrieb 
Gesamtleistung der Motoren 
Leistungsaufnehme 
Größe der Trockentrommel : 
Dmr. 
Länge 
Leistung des Aggregats bei 
ei ner Feuchtigkeit des 
Produktes von 8 bis 10 % 
beim Trocknen und Mahlen: 
Feuchtigkeit der Grünmasse in fI/(I 

lkW] 
lkW] 

[mI 
[mI 

65 [kg / hl 
70 [kg/h] 
75 [kg/ hJ 
80 [kg/hJ 
85 [kg/ h] 

Beim Trocknen des Getreides 
mit einer Feuchtigkeit von 
16 bis 22 % 
Beim Trocknen und Mahlen 
des Getreides 
Verdampfungsföhlgkelt des 
Trockners in kg Wasser 
Wärmeverbrauch für die Ver­
dampfung von I kg Feuchtigkeit 
K raftstoffverbralTch 
erfarderliclle Arbeitskräfte 
Gesamtmasse 

Abmessungen: 

In Arbeitsstellung 

In Fahrstellung 

Bodenfreiheit 

Länge 
Breite 
Höhe 
Länge 
Breite 
Höhe 

Zulässige Fahrgeschwindigkeit 

. 

[kglhJ 

[kg!h] 

[kg/ h] 

[kcal/k~ 1 
[kg/ h] 

[kg1 

[mm] 
[mm] 
[mmJ 
[mmJ 
[mml 
[mmJ 
[mm] 
[km/h] 

umsetzbar 
elektrisch 
58.7 
30 ·· · 50 

2.28 
3.97 

700 
550 
423 
310 
210 

2000 

1000 

bis 1200 

850 .. ·950 
30 .. ·110 
2 ·· · 3 
13500 

11400 
8500 
5000 

11300 
2575 
3650 
300 
30 

stationör 
elektrisch 
74 
56 

2.28 
3,97 

750 
660 
500 
370 
260 

2000 

1000 

bis 1200 

bis 800 
bis 120 
2 .. ·3 

8900 

10000 
7780 
7600 

Um die Anlage auch unler un seren Verhältnissen wirtschaft-
li ch 'betrei,ben :zu können, sind ein ige ,Zusatzaggrega te -notwen­
dig, oie aus der Sowjetunion nicht mitgeliefert werden und 
darum von jedem Betrieb sel·bst >Zu ·beschaffen sind: 

1. Ta nklager oder Tanllanhänger mit mindesten s 6 m3 Inhalt 
und <:Ien entsprechenden Zul e il ungen zur Trocknungs­
anl age; 

2. Häcksehn aschine HN 1,00 N, 'zum Kurzhiickseln des Grün­
f'utters a uf 20 bis 30 mm ; 

3, SLapelbnnd q, ur handarbeitsfreien ZW'isrhenl agerung und 
Zuführun g des Grünfutters; 

4, Förde~bänder für die Zuführung des Grünfuttcrs zum 
Trockner und d er Abführung des Trockengutes '2:11 den 
ablransportierenden Fahrzeugen. 

Durch diese Zusatzaggregate erhöht sich der elektrische An­
schlußwert, d er dann mit etwll 1-'10 I1 'V anzulegen ist. 

Zur besseren Auslastung d er A~beitskräfle und der inveSl.iti­
li onsa uiwendigen Zusatzaggregate wie StapeLband und Häck­
selmaschine wil-d empfohlen, !die T'l'ocl<nun gsa nlage A WM-Ol, 
wie in der ,LPG Friedlan<:l als Doppela nl age 'zu betrei,ben oder 
wie im VEG Zingsl(Darß vier Anl agen an einem Standort. 
zusammenlZustellen. Damit ·werden ni cht nur Leistung und 
Arbeits-produkti.vität erhöht, 'sondern es 1st -dann e ntsprechend ' 
der höhere n Leis tung der Erntemaschinenein Jlontinuierlicher 
Ablauf ,von Ernte .und Antran sport des Grüngutes möglich. 

Das Aufstellen und Betrei'ben der umsetzbaren ~rocl<nungs­
anlage A W,M-04 ist Ghne Projekt und ohne Bauaufwand mög­
lich. Nach A'bschluß der Trocknungska mp'agne kann das 
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Aggregat in einem Schuppen abgestellt werden. Beim Auf­
stellen sind nach Möglichkeit Stand(}fte mit einer befestigten 
Fläche von ebwa 300 m2 je Aggregat auszuwälhlen, 'bei denen 
ein Trafo mit dem el,forderlichen !freien Anschlußwert in '<leI' 
Nähe ist. Die Albstände von 300 m zu den nächsten "Wohn­
bebauungen und der Sicherheitsabstand von 30 m 'vom Tanl,-

- lager zum Trockner sind !Unhedingtpinzuhalten. ;Sei ein~r 
guten Standortwahl kann das Trocl<nL1ngsHggr~gat ohne In­
ansprucllllahme von Bau,kapazität sofort proollktionswi,'ksilln 
werden. 

A,b 1967 werden von der Sowjet~lIlion nicht mhl;r die um­
setzbaren, sondern nur noch stationäre Trocknungs.anlagen 
AWM-04 ausgeliefert. Für diese Anlagen sind Fundamente, 
ein befestigtes Tanklager und eine Bauhülle erforderlich, die 
die EraTbeitung eines vereinfachten Projektes voraussebzt, so­
fern die Anlage nicht in ,bestehende Räumlichkeiten einge­
baut werden ,kann. Zur wirtschaftlichen Nutzung <:l ieses Ball­
auf.wandes ist in jooem IFalle das Aufstellen von mindestens 
ZWe1 Aggregaten ratsam, -

ßeide Ausführungen sind hinsichtlich Größe der Trommel, 
Feuerung und sonstiger Ausrüstungen gleich. Durch den sta­
tionären IBetrieb ist die Anlage in i,hrer Leistung ~löher belast­
bar, wie aus den technischen Daten beider Ausführungen her­
vorgeht. 

Die Trocken trommel, 'besteht aus ,drei in einandergeschobenen 
Stahlzylimlern mit innen aufgeschweißten HubschauIeln, Das 
kurzgehäckselte Grünfutte,r wird ürber ein mit einem Schicht­

,höhenregler ausgerüsteten Dosi,el'blllld der Trommel zuge-
führt. Durch die Heizgase, die vom Kreisellüfter durcll die 
Züge der Tromm~l hindurchgesaugt weroen, und durch das 
Rotieren der T'rommel el'folgt der \Vasserentzug und damit 
die Trocknung des Gutes. Im Haupbzyldon wi'rd das Trocken­
gut vorn Brüden getrennt und gelangt über eine Zellen­
schleuse in die 'darunter befin<iliche Hammermü,hle, deren 
Motor mit 56 kW den größten Bedarf an Elektroenergie' hat. 
Sie Ikann w.ahlweise betrieben werden. W'ird Grünmehl her­
gestellt, so ist dieses ,abzusacken, wozu eine Arbeitskraft emor­
derlich ist. >Die Abgabe Non Häckselgut erfolgt o'hne manue'lle 
Bedienung mit einem Föroerband direkt in den 'bereibgestell­
ten Hänger, der mit Le'ichthäckselaufbautell llnd ?-ur Vermei­
dung von Strlrurverlusten mit Planen a\lsg~stattet ist. 

Die Erzeugung de,r Heizgase erfolgt dUl'ch eine Oifeuerung, 
die mit Dieselkraftstoff oder leichtem HerLÖl Ihetrieben wird 
(Bild 3). Die Olvorratsbehäher sind am zweckmäßigsten er­
höht, etwa 1 m höher als der Anschl'uß am Brenner, auSzu­
stellen, damit der ;Srennsboff mit natürlichem Gefälle in den 
VorwärmeT fließen kann. lstldas nicht möglich, so ist bei dem 
Tanklager eine Brenn3toffpumpe einzuser,zen. Im VOI'wä'rmer 
wird das 01 auf etwa 90 'bis 100 oe erhitzt und gelangt von 
dort über einen Grdbfilter zur Pumpe des 'Brenners, der es 
mü einem Druck von 12 kp/cm2 d'urch eine Düse in der 
ßrenn kammer versprüht. 

Die Brennstoffzufwhr zur Düse wil'd durch ein elektromagne-' 
tisches Ventil in Albhängig.keit von der erforoerlichen Aus­
gangstemperatur geregelt. Eine weitere ,sel'bsttätige Regelung 
emolgt durch den Thermostat Ibei der Aufheizung des Brenn­
stoffes im VOI'wärmer, Alle anderen Einstellungen oder 
M.aschinenschaltungen weroen an der zentralen Schalteinrich­
tung, die bei umset,zbaren An'lagen vor Staub und Feuchtig­
keit ,zu schützen ist, von Hand vorgenommen. Vom Hersteller 
wiro als IZU lVeI1wendencler Kraftstoff ein Gemisch von 75 % 
Tra,ktorenpetroleum und 25 % Dieselkraftstoff vorgesehen. Jm 
VIEG Zing,st/D.arß wurde statt des teuren Dieselkraftstoffes 

. (350,- MDN/t) als Brennstoff Heizöl der Sorte HE"B (225,­
MDN/ t) über einen längeren Zeitraum mit Erfolg verwendet. 
D.amit konnten <die Trocknungs,kosten erheblich gesen,kt wer­
den, Heizöl der Sorte HE-B ist dickflüssig und muß in den 
V'o rl'atsbehältern durch einen Industrietauchsieder ständig 
fließfähig gehalten ,weroen. Bei <der VorwärIllJUl!g und Ver­
,brennung gibt es ,keine Schwierigkeiten, Es ist lediglich der 
BrennstoffilleI' hiiufiger zu reinigen odel' allsz\lwechseln , 
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Bild 3. Die F~ucl'ungsanlllgc 

Tafel1. Troc1mungskos lcnaufwond 

1. 

2. 

Einzetanl"ge Doppetonloge Viererantage 
[MDN/dt] [MDN/dt] [MDN/dt] 

rrisch lrockf'n frLlI\ ch lrorkt>n fris ch trocken 

Mi t Dieselkraftstoff 
Eintrockn,-Vcrh, 5,5: I 
Trockengu tproduk UOH 

250 kg/h 
Festkosten 0,"3 
Betriebskosten 5,12 
Trocknungskoslen 5,55 

Mit Heizöl HE - TI 
Eintrockn.- Verh. 5,5 : 1 
Trockengu tprod u k tion 
250 kg/h 
pestkosten 0,43 
Betriebskosten 4,'-7 
Trocknungskostcn 4,!)O 

0,1j2 
'1 ,36 

30,5~ 4,78 

0,li2 
3,71 

2G,% 4,13 

0,'- L 
3,80 

26,29 4,21 

0,'- 1 
3,15 

22,72 3,5G 

n ,16 

19,58 

~, neim Vorwetkcn auf 72 ,% I 

Feuchtigkeit des Frisch­
gutes und mit Heizöl 
HE - B 
Eintrockn,- Verh, 3,2 : ! 
Troekengu tprodu J, tioll 
500 kg/h 
Festkostell 
Betriebskosten 
Trocknungskosten 

0,38 0,37 0,36 
4,47 3,71 3,15 
4,85 15,52 4,08 13,06 3,:'1 11,23 

Bei den 'f.rocknungsanlagen AWM-04 kann die Trockengut­
leistung durch das Vorwelken de,s Grünfutters erhebhch ge­
steigert werden. Durch das Trocknen von vOl'gewelktem 
Grünfutter, das 4 bis 8 h 1m Schwad gelegen ,hatte, wurd en 
mit einer Viereranlage im VEG Zingst/Darß täglich bi,s IZU 

40 t TTockengut el1Zeugt, das enl'Ypricht einer Trockengut­
leistung je Aggregat von e ~w.a 500 kg/ h. 

Ein Aggregat kostet einschließlich Tanldagcr, rvlontage und 
Elektroinstallation etw,a 160 T,MDN. Für die e:usatzaus­
l'ü5tungen wie Stand,häcksler -RN 1j00N, Stapel:band, Förder­
bändersO'\vie deren Monl<lge 'und Elektroanschluß sind wei­
tere 40 TIMDN ,hin.zuzurechnen. Bei einem Abschreibungssatz 
von 12 % und ,einer Ein6a~zeit von 2500 Belriebsstunden 
ergeben sich für die ~'erschiedenen 'Betriebsvarianten die in 
Tafel 1 a usgewiesenen Trocknungskosten, 

ßei den 'Trocknungsanlagen A Wd\I-Oljsind im Gegensatz zu 
anderen landwirtschaftlichen Troclmwlgsanlagen d'ie Fest­
kosten durch den geringen InvestitionsauCwand und den ~eh­
lenden Bauanteil sehr niedrig und cl'ie Betl'ie'hs:kosten durch 
die notwenJdige Vel"Wendung von Dieselkraftstoff oder Heiz­
öl relativ 'hoch, Die Trocknungs;kosten 'liege n bei einer EinlZel­
anl.age doppelt so hoch wie 'bei einem Mehrfrucht-Trmnmel­
trockner von 5 tJh Frischgutleistung, Der Betrieb mit einer 
Doppel- oder Viereranlage zeigt jtxloch ganz ei'n'deutig die 

Deulscho Agl'3l'teclluik ' 17, Jg, ' Heft 10 ' Oktober 1967 



Dip/.-/ng. L. SCHPOKAS* 

Der gegenseitige Austausch junger Wissenschaftler zwischen der 
Sowjetunion und der DDR ist der Ausdruck enger Zusammenarbeit 
auf allen wissenschaftlichen Gebieten. Auch in der landtechnik 
vollenden viele junge Ingenieure aus der UdSSR und der DDR ihr 
Studium jeweils im anderen Land . In Würdigung dieser engen 

und fruchtbaren Verbindung veröffentlichen wir anlößlich des 
~. lahrestages der Sowjetmacht nochfolgend die wissenschoftliche 
Arbeit eines sowjetischen Diplom·Jngenieu'rS. der um Institut für 
landtechnische Betriebslehre der TU Dresden eine Aspirantur 
innehat. 

Vorbemerkungen 

E s gibt grundsä tzlich zwei Mö glichkeiten beim Getreide · 
häckseln: 

1. Die H äckseltrommel kommt vor die Dreschtrommel eIes 
Mä hdreschers. Dadurch wjpd eine gl eichmüßige Speisung 
der Dreschtrornmcl gewä hrleistet. 

2. Das Getreid e wiro mit einem Fel~h ä ck sler gehä ck selt und 
(l u! W agen mit 40 bis 60 m3 Fassungsvermögen zur s ta tio­
nä ren Trennanlage transportiert, die ,de n Strohhärksel vom 
K orn trennt. (Dabei weroen a uch die K örner aus den 
vom Feldh äcksler nicht ausgedroschenen i-'i.h ren entfern I) . 

Beka nntlich is t für ([en Dru schproze ß eine bes timmte Krafl 
erford erlich . A. M. PUSTYGIN [1) ha t na chge wi esen , dnß 
80 % >de r benutz ten Kraft verlorengehen für da s Zerrei ßen 
und Zerschl agen des Getreid es sowie fii r die LJberwindung 
des Luftwiderstan des und der Lagerreibung, so daß für deli 
übrigen Dresehvorga ng nur 20 % ,der gesamte n Kraft zur 
Verfügung st ehen. Versuche von M. E. KOZLlTIN A [2], 
A. M. CHELADZE [3J un~ G. SEGLER [4J ha ben gezeigt , 
daß im Falle Nummer 1 bei eino.>.m Durchsatz von ungefäh,' 
3 !<g/ s we niger Kra ft gebraucht wird a ls beim Dreschen von 
Langs troh .. 

Bei Einführung der Technologie entsprechen~ F all 2 is t zu­
nächst eine Ermilliung ~er eine.clne n P aram eter (Häck sel­
lä nge) Messerform, MesscrgesehwillClig keit, Konstruktion deI' 
Trenna nlagen usw. e rforderli ch. 

Beim Getrei'dehäckseln wird eine bestimmte Menge Körner 
beschädig t. Die beschädigten K örner weisen Ma kroschäden 
(meistens halbier te Körner) und Mikroschäd en (geringfügige 
Oberf1äch enbeschä~igungen, Risse usw.) a uf. Jvlakrobesehä ­
<ligte Körner lassen sich mit K ornreinigungsmaschinen ent­
fernen . 

Versuche von K. G. KOLGANOV [5) Itnod F. M. KUPERi\fAN 
[6) haben gezeig t, da ß die Mikrobeschä digungen einen großen 
Einfluß a uf die K eimfähigkeit der K örner ha ben. 

An der Litauischen Akademie für La ndwirtschaft wurd e drei 
J ahre la ng erprobt, inwieweit beim Getrei~ehäcl<s eln m echa­
nische K örn eJ1beschä digungen auftreten . Die dabei ge wonne· 
nen E rkenntnisse sollen hier mitgeteilt werd en. 

Aspirant um Institut für Lundtechnische Betriebslehre der TU 
Dresden 
Al'beit aus der Lit:" uisch e n Al<o demi c für La ndWirtsch aft 

(S chluß von Se il e 458) 

!1'[ögJ.i chkeit d er Kostenverbilligun,g. Bei den sta tionä ren 
Anlagen ent.s tehen durch den erforoerli chen Ba ua nte il und 
dessen Abschrei'b ungen K os tenerhöhungen von etwa 8 ,bis 
10 ~/o . D ie Anlagen ;; ind wirtschn'flli ch zu ges ta lten , wenn d a.s 
Griingllt 'Vorgewel;kt und als Srennstoff He izöl ~er Sorte 
H E -B vemvend et wird . nie Trocknungsk os ten sind dann, b ei 
höherer Trockengut,prod'Llktion, den en an d erer landwirtschaft­
licher Trocknungsanlagen anzugl eich en. A 6982 
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Untersuchungen über Körnerbeschödigung 
beim Getreid~höckseln 

1. Verwendete Maschinen 
und Methodik der Versuche 

Fü r die U nte rsuchungen wurd e e ine H äckseltrommel VOln 
Feldhäcksler E 065 benllt7.t. F olgend e Erwägunge n W'Hen da­
für m a ßgebend : 

:1) Die Tromm el ha t eine geringere Mnsse und kleinere Aus­
m aße als die Scheibe und der Schl egel. 

b) Die Messe r der Tromm el sind u nunte~brochen Im Ein· 
g' rirr, so daß dcr Drehmo mc nlenverlauf gleichmäßiger is t. 

e) Die verwend ete Tromm e l lä ßt sich zur vVurftromm el 
wei tere nt wicl< e ln . 

E s wurden lVeite~hin Versuche mit der IVurftrommel, dem 
Scheibe nrad und dem Schlegel :1 nges tellt, um Vergleichsmaß­
s liibe zu erhall e n. 

Am E 065 erfolglen nachstehend gen:1nnte Verä nderungen : 

a) Ein Va ri ;:llo r gara nti erte Fördc rba ndgeschwindigkeilcn yon 
1,7 his 12 m/s (Bil~ 1) ; 

b) e in Vnria tor nuf d er Trommelwelle g-.n.l·n nli erte M esser­
geschwindigkeit en von 8 bis 25 m/s; 

,.) ein Varia to r a uf <ler r. ehlii sewell e (nil<! 2) gcwiihl"l eislete 
S"ba urelgeschwindigke il en von 27 bis 60 m/ s. 

Diese i'i.nd erungsmöglichkeiten sind ein gro ßer Vorleil , wei l 
mnn d amit ermitteln ka nn, wie sieh jNll'r e·in zelne Para m eter 
auf -d ie K örnerbesehädigung a uswirkt. 

Die K örnerbeschä'digung wurde an zwei Kulture n (Roggen 
"Lietu vos lll " und Gerste "Auksin ai 11") fes tgestellt. 

Die wühre nd der Ve rsuche genomm ene n Proben wurden 
gewogen und die freien Körne r ;J ltS der gehäckselten Masse 
e ntfe rnt. Nach ~em R einigen IllI'd Abwiegen de r K örner wur­
den drei bis vier Kornprobe n zu je 50 g a us der ge reinigten 
Kornmenge e ntnommen . J edes K orn ha t m :1 n mit d cr Lupe 
eingeh end untersucht und seihst b ei kl ein ster Beschüdigung 
in die Gruppe de r beschä dig ten K ö m er eingeordn e t. Der 
Pr07.entsa tz de r beschädigten K örner erg;)b , ich durch sehr 
gena ues \Viege n. Die Ergebni sse wltrcl l' n mit Hilfe de r 
lIl:1thema li sch en Statis tik überprüft . 

Di e Berechnung de r theoretischen J-1 ücksell ä nge erfolgte n a ~h 

de ,' Fo rmel 

6 · 10" . I't 
L t = [mm] . 

n 
z 

n·z 

Gesch windigkeit des F ö rderhn mlcs [m/ s), 

Umdrehungszahl de i' Hä ck seltro ll1m~ 1 [min-1j , 

i\-I esse rzuhl. 

lli ld 1. Für d ie Ve rs ucl1e aurgeblwle Varinto re n riil' die DrehZAhl d er 
Tl"Omm ctw eHc IInu für die Förderbonu geschll'ind igkcil 
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